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Rezension von Matthias SCHÖNBECK, Fachhochschule Koblenz 

Aus Anlass des sechzigsten Geburtstags von Friedhelm Schütte haben die Herausgeber Bei-

träge aus unterschiedlichen Fachrichtungen zusammengetragen, um die Verdienste des 

Berufspädagogen und Fachdidaktikers zu würdigen. 

Nach einer Einleitung durch die Herausgeber und einer kurzen Vita des Gewürdigten sind die 

sechzehn Beiträge in vier thematische Abschnitte („Bände“) gegliedert: Band I: Historische 

Zugänge, Band II: Beiträge zur allgemeinen Berufspädagogik; Band III: Beiträge zur Profes-

sionalisierung von Berufsschullehrer/innen; Band IV: Beiträge zur Fachdidaktik.  

Will man diese thematische Einteilung verstehen, so ist das nur aus der beruflichen Vielfalt 

des Jubilars heraus zu erklären, auf die er – nicht ohne Stolz – zurückblicken kann. So stu-

dierte er zunächst erfolgreich Maschinenbau, legte später beide Examen für das Lehramt an 

Berufskollegs ab, promovierte und habilitierte sich mit berufshistorischen Arbeiten, wirkte als 

Lehrer, wissenschaftlicher Mitarbeiter, Vertretungsprofessor, lehrt und forscht schließlich seit 

2004 an der Technischen Universität Berlin als Professor für Berufspädagogik mit dem 

Schwerpunkt Fachdidaktik Metall- und Elektrotechnik. Es ist ein Lebensweg mit Ecken und 

Kanten, breitgefächert und abwechslungsreich – oft eine typische Vita für Fachdidaktiker in 

gewerblich-technischen Domänen – den uns sein einstiger Kollege ERNST UHE auf den ers-

ten Seiten vorstellt. 

Der erste Band ist gekennzeichnet durch drei historisch-berufspädagogische Aufsätze. 

WOLF-DIETRICH-GREINERT fokussiert die „Gleichstellung von ‚allgemeiner’ und ‚beruf-

licher Bildung’ [als] ein Dauerthema der deutschen Bildungspolitik“. Beginnend in den 

1920er Jahren beschreibt er die Entwicklung aus einer kritischen Perspektive und endet in der 

gegenwärtigen Diskussion um den europäischen und deutschen Qualifikationsrahmen. JÖRG-

PETER PAHL skizziert in dem zweiten Beitrag die „Fachschulen für Technik“ mit ihrer 

„Entwicklung von zweigliedrigen zu eingliedrigen Weiterbildungseinrichtungen“ von ihrer 

Gründungsphase im 17. Jh. bis heute. VOLKMAR HERKNER erörtert die „Diskussion über 

die Ausbildung von Lehrkräften an berufsbildenden Schulen in der Weimarer Republik“. Da-

rin zeichnet es das Spannungsfeld zwischen Befürwortern einer grundständigen akademischen 

Ausbildung und den, die den Handwerksmeister für eine geeignete Lehrperson befürworten. 
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Im zweiten Band sind vier berufspädagogische Beiträge verankert: RITA MEYER geht mit 

der „Prozessorientierung und Organisationsentwicklung als professionelle Anforderung für 

das Personal in der Berufsbildung“ auf die „Neubewertung von Fachlichkeit“ ein, die in der 

Diskussion über den Wandel und das Verständnis berufspädagogischen Handelns eine zent-

rale Rolle spielt. KARL DÜSSELDORF spricht bereits mit dem Titel „Die ‚neue’ Hochschule 

in Deutschland als ‚neue’ Arbeitsumgebung. Bilanz eines Fehlstarts?“ die Problematik viel-

schichtiger Veränderungen an, die sich heute Hochschulen im Zuge des strukturellen Wandels 

(insbesondere aufgrund des Bolognaprozesses) des tertiären Bildungssystems widmen müs-

sen. SANDRA BOHLINGER fordert in ihrem Text „Der alte Streit um Kompetenz und Per-

formanz: Was die Berufs- und Wirtschaftspädagogik von anderen Disziplinen lernen kann“ 

eine interdisziplinäre Herangehensweise an berufspädagogisch verankerte Begriffe. Schließ-

lich fragt KIRSTEN LEHMKUHL „packed with pride“ - Wirklich? Zur Instrumentalisierung 

des Subjekts im Arbeitsleben“, beschreibt die gegenwärtigen Arbeitsbedingungen in Produk-

tions- und Dienstleistungen sowie die (psycho-) sozialen Entwicklungen 

In den Fokus des dritten Bandes rücken sechs Artikel. WOLFGANG LEMPERT geht mit 

dem provokanten Titel „Professionalisierung des berufspädagogischen Studiums - ein veral-

tetes Desiderat?“ der Frage nach, was sich seit dem Bolognaprozess für Studenten und Profes-

soren der Berufspädagogik an deutschen Hochschulen verändert hat. Einen spezifischeren 

Beitrag mit einem adäquaten Blickwinken nimmt MICHAEL MARTIN ein: „Die Qualifizie-

rung von Berufsschullehrer/innen nach Bologna mit besonderem Blick auf die Struktur der 

universitären Lehrer/innenausbildung für das Berufsfeld Agrarwirtschaft in Berlin“. Er stellt 

den Lehramtsstudiengang im Berufsfeld Agrarwirtschaft an der TU/HU Berlin vor und be-

schreibt Berliner Ansätze für den Quereinstieg in das Masterstudium, um den gegenwärtigen 

Fachkräftemangel in diesem Berufsfeld begegnen zu können. 

JOHANNES MEYSER stellt die „Bezüge der Beruflichen Fachdidaktik Bautechnik im Lehr-

amtsstudium an der Technischen Universität Berlin“. Darin beschreibt er ein Modul, in dem 

fachwissenschaftliche und didaktische Inhalte sowie praktisches Arbeiten von Studenten mit-

einander verschränkt werden. WERNER KUHLMEIER geht in einem Projekt an der Univer-

sität Hamburg der Frage nach, ob „Berufsorientierung eine Aufgabe für Berufspädagogen“ ist. 

HELMUT MEHNERT stellt den „Aufbau und Struktur des Servicezentrums Lehrerbildung an 

der Technischen Universität Berlin“ dar. Ausgehend von dem Problem der bundesweit 

erkennbaren Zersplitterung des Lehramtsstudiums in einzelne Teildisziplinen und das Fehlen 

eines gemeinsamen Ortes beschreibt er den Aufbau eines interdisziplinären Servicezentrums. 

Schließlich klärt uns NINA FISCHER in ihrem Aufsatz „Beratung als Instrument der Pro-

fessionalisierung von Lehrkräften berufsbildender Schulen“ über die zunehmenden pädago-

gischen Anforderungen an Berufsschullehrer auf. Sie sieht in der Beratung eine Möglichkeit 

der Fortbildung von Lehr- und Führungskräften als Weiterentwicklung der Schule auf allen 

Ebenen. 

Der vierte Band ist durch drei Beiträge zur Fachdidaktik bestimmt. STEFAN WOLF widmet 

sich dem „Berufsfeld Metall und die Berufsbildung für eine nachhaltige Entwicklung“. Er 

beschreibt darin Schwierigkeiten und Chancen bei der Implementierung der Berufsbildung für 

nachhaltige Entwicklung  in der betrieblichen und schulischen Realität im Berufsfeld Metall-
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technik. AXEL GRIMM gibt einen Einblick in die „Planungsmerkmale von kompetenzorien-

tiertem Berufsschulunterricht.“ Darin klärt er auf, dass mit Einzug kompetenzorientierter 

Unterrichtsentwürfe bei Referendaren die „Didaktik im engeren Sinn“ an Bedeutung verloren 

hat und es gegenüber traditionellen Planungen z. B. verstärkt zu erhöhten Kompetenzanforde-

rungen (Wissensanwendung und -transfer) gekommen ist. Den Abschluss des vierten Bandes 

bestreitet FRANZ HORLACHER mit dem Titel „Ernährungsbildung - ein Thema der berufli-

chen Fachdidaktik?“ Er beschreibt die Ernährungssituation entwickelter Gesellschaften, die 

Ernährung Jugendlicher in Deutschland, die Ernährungsbildung in allgemeinen und berufli-

chen Schulen.  

Die Beiträge lesen sich interessant, geben nicht zuletzt aufgrund der Quellenvielfalt zahlrei-

che Anregungen zu weiterführenden Untersuchungen und sind daher besonders für das Hoch-

schulstudium geeignet. NINA FISCHER und AXEL GRIMM haben einen interessanten 

Sammelband vorgelegt, indem überwiegend Autoren zu Wort kommen, die auch an der TU 

Berlin gewirkt haben, bzw. gegenwärtig dort noch wirken (wobei ein Autorenverzeichnis lei-

der fehlt). Dieser Umstand rückt die Texte für die Leser „näher“ an FRIEDHELM SCHÜTTE 

heran, verdeutlicht seine Forschungsvielfalt und spiegelt sein berufliches Schaffen wieder. 

Wird dieser Hintergrund ausgeblendet, wirken die Aufsätze recht wahllos aneinandergereiht. 

Leider spiegelt der Buchtitel durch seine allgemein gehaltene Formulierung nicht den Inhalt 

wieder. Ersichtlich wird der Leitgedanke des Sammelbandes aber durch die Vita des Gewür-

digten selbst, die den Titel am Besten abbildet. 


